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Als wir nach einem Text für eine Lesung gesucht haben, sind wir 
schnell auf Marzahn, mon amour gekommen. Was interessiert Sie 
an dem Roman? 

Marzahn, mon amour ist ein empathischer und tiefer Text, der eine 
große Herzenswärme hat. Katja Oskamp schreibt über Menschen, die 
sonst nie im Fokus stehen und zu denen unsere Gesellschaft oft nicht 
hinschaut. Sie schreibt mit einer totalen Liebe für diese Menschen. 
Gleichzeitig ist ihr Text so unsentimental. Das hat eine große Kraft. 

Was bedeutet es für Sie als Ost-Berlinerin diesen Text zu lesen?
Katja Oskamp kommt wie ich aus der ehemaligen DDR. Die Vergan-
genheit der Menschen, die im Osten Deutschlands gelebt haben, 
kommt medial oft zu kurz. Diesen Menschen – also auch mir – gibt sie 
ein Stück Identität wieder. Wir wissen, wie wichtig Narrative für den 
gesellschaftlichen Zusammenhang sind. Ich glaube, ein Grund für 
die Frustration im Osten ist, dass das Narrativ der Menschen im Osten 
oft nicht vorkommt. Das, was sie ausmacht, womit sie sich identifizie-
ren, was sie erlebt haben, das hat oft zu wenig Raum. Katja Oskamp 
schafft diesen Raum – ohne aber, dass es für mich so wirkt, als würde 
sie damit eine politische Agenda verfolgen. Sie tut es einfach. Unab-
hängig davon werden Menschen einer Gesellschaftsschicht porträ-
tiert, die sowieso zu wenig vorkommen. Für diese Menschen bekommt 
man durch ihr Buch ein Gefühl. Man hört andere Geschichten von 
Marzahn und das ist einfach großartig.

Gibt es eine Geschichte aus dem Roman, die Sie ganz besonders  
toll finden?

Die Geschichte von Frau Bonkat hat mich sehr berührt. Eine Frau, die 
einst aus Ostpreußen fliehen musste und heute in Marzahn lebt. Die 
Familie meiner Mutter musste auch aus Ostpreußen fliehen. Solche 
Fluchterfahrungen sind für Menschen oft lebensbestimmend. Trotz 
allem ist Frau Bonkat bescheiden und versucht einfach nur ihr Leben 
zu leben; die Nonne im Plattenbau sozusagen! Letztendlich finde ich 
aber alle Geschichten besonders. •

Das Gespräch führte Lukas Nowak. 
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